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feinen Schneefeldern, feinen Niffen und Slüften, feinen großartigen Schutthalden, Die

fteinerne Infel in dev Mitte des See’ und die fpärliche, aber doch farbenprächtige Vegetation,

die den See zierlich unwahnnt.

Wir befinden ung bereits in der Höhe von 1626 Meter über denn Meere, und finden

e8 deswegenerflärlich, daß hier jogar die Birbelfiefer beinahe volljtändig verfehhwunden ift.

Dafür bildet das an dem fteinigen Boden Friechende Krummhoß, dejjen lebhaft grüne

fte um Die grauen Felsblöce [chöne Kränze winden, £leine Zwerghaine, um die Hier und

da das iippige Gras in zerriffenen Rajen auftritt. Wir fpähen nach dem herrlichen Edelweiß,

um unfere Hüte zu chmücen, und Hewundern die Sarifragen, Campanufen, Gentianen

 

 

  

Flugjand-Landichaft nördlich von Sadowa-Wisznia.

1. dv. a., die fi) zwifchen den Feljenklüften zu Gruppen vereinigen, al3 wollten fie fih in

dem jchweren Kampfe ums Dafein gegenfeitig unterftügen. Auf einem mit weichem Moos

hedeckten Felsbloc figend, bewundern wir den Ihönen See, der uns al3 typijches Beijpiel

diefer Art von Erjegeimungen in der Tatra dienen fann.

Die zahlreichen größeren und Fleineren Seen bilden fir das Tatragebivge ein

charakteriftiiches Landichaftliches Merkmal. In geologifcher Beziegung ftellen die meiften

unter ihnen Überrefte der edemaligen Sleticher dar, die gegenwärtig den Gebirge vollftändig

fehlen. Daß die Vergleticherung der Tatra in der Eiszeit jehr ausgedehnt war, fan Jeder-

mann auch ohne befondere geologijche Borkenntniffe deutlich jehen. In jedem größeren

Thale findet man mächtige erratiiche Blöcke, die viele Kilometer weit von den Höchiten

Kämmen hergebracht wurden, auperden aber auch vollftändige Moränen, die für das

Ausfehen des Thales bezeichnend find. Die meiften diefer Moränen, bejonders aber die


